






Lebensbegleitendes Lernen „Uni 50 plus“

Nein, 
Studentenfutter!!!

Seniorenteller?



Impulse für die heutige Veranstaltung

Generation „50 plus“ stärkste 
gesellschaftliche Gruppe

Lebensbegleitendes Lernen ist 
bildungspolitisches Handlungsfeld

„50 plus“ – Bildungsangebote 
ausreichend in Hagen?



Zielsetzungen des heutigen Treffens zu 

„Uni 50 plus“ in Hagen

Bestandsaufnahme der Bildungsangebote

Ideen und Konzeptionen für „Uni 50 plus“

Diskussion und Planung des nächsten Schritts 



„Universität“, Wortgeschichte

universitas magistrorum et 

scolarium

Gesamtheit/Gemeinschaft 

der Lehrenden und Lernenden

• Mittelalterliche Lehr- und Lerngemeinschaften 
in Klöstern und kirchlichen Zentren, Studium Generale

• Einheit von Forschung (Lernen) und Lehre (Weitergeben)
Grundprinzip nach Wilhelm von Humboldt ab 1810

• Prinzip der Selbstverwaltung in akademischer Freiheit 
staatlich beibehalten als säkularisierte Form der universitären Entwicklung



Lerngemeinschaften



Uni 50 plus
baut auf, schafft, verbessert, erweitert, erhöht

soziale Netzwerke
Orte der Begegnung

soziale Verankerung

Lebenskompetenz

Selbstkompetenz

Selbstwertgefühl



Mögliche Themenfelder zu Bildung „Uni 50 plus“ (1)

Neuro-
biologie 

des 
Alterns

Migration 

von Alten

Recht 
im 

Alter

Gesund-

heit

Gender
Spielen 
im Alter

Kommu-
nikation/
Medien

Stadtent-

wicklung 

in Hagen



Weitere Themen zu Bildung „Uni 50 plus“ (2)

Ethik 
und 

Religion

Leben 

und 

Sterben

Friedens-
sicherung

Schulbera-
tung

Austausche 

(inter)

national

Kunst 

und

Kultur 



Lernen wir im Alter anders?

Nun beeile dich,
es klingelt gleich!

Lernen heißt nicht nur
die Schulbank drücken!

Uni 50 plus



Methodik des Lernens 

„Wer etwas hört, kann rund 20% Prozent 

des Inhalts wiedergeben. Wer es sieht, 

behält 30 Prozent. Beides zusammen 

bewirkt, dass Sie 50 Prozent des Inhalts 

behalten. Wer außerdem über das 

Gehörte und Gesagte diskutiert, kann 

anschließend bis zu 70 Prozent 

wiedergeben. Am besten ist es jedoch, 

zusätzlich das Gehörte umzusetzen, also 

beispielsweise mitzuschreiben.  So 

können 90 Prozent des Inhalts 

gespeichert werden.“
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Lerntheoretische Erkenntnisse

Beim Lernen behält man: 



Gruppenthemen zu „Uni 50 plus“ in Hagen

1. 

Ausgangslage

2.

Wünsche 

„Lernen“ 

3.
Wünsche
„Lehren“

4. 

Unterstützung

5. 

Planung



Methodischer Verlauf der Veranstaltung 

1. Jeder Thementisch diskutiert und bearbeitet sein 

Ausgangsthema.

2. Wichtige Ergebnisse, Zwischenergebnisse und Gedanken

werden in Stichworten auf Karten festgehalten. 

3.   Nach je 20 Minuten sucht jede/r für sich zwei Mal einen 

anderen Thementisch, um sich dort neu einzubringen. 

4. Nach Ende der letzten Gruppenphase strukturiert/gestaltet

die aktuelle Gruppe die Ergebnisse ihres Themas. 

5.   Die Ergebnisse werden im Plenum vorgestellt.



Arbeitsteilung „Uni 50 plus“

1.

Diskutieren und erstellen Sie 
eine Liste bereits existierender 

Institutionen für unsere 
Zielgruppe „Studierender und 

Lehrender  50 plus“ in Hagen.



Arbeitsteilung „Uni 50 plus“

2. 

Erläutern und sammeln Sie 
konkrete Themen, mit denen 

Sie sich persönlich gerne 
intensiver auseinandersetzen 

möchten?



Arbeitsteilung „Uni 50 plus“

3.

Berichten Sie und begründen 
Sie, in welchen Bereichen Sie 

als „50 plus-Vertreter/in“ 
gerne persönlich lehren, 

unterstützen, mitinitiieren 
würden.



Arbeitsteilung „Uni 50 plus“

4. 

Diskutieren und erstellen Sie 
eine Liste von Ansprech-

partnern, die „Uni 50 plus“ in 
Hagen unterstützen könnten. 



Arbeitsteilung „Uni 50 plus“

5.

Worauf muss man achten? 
Planen Sie die groben Schritte 
einer öffentlichen Veranstal-

tung zum Thema „Uni 50 plus“ 

in Hagen.  


